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Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


mit 
Illuſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
(Gratis Beilage) 
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0,84 Mark. as 
Die Erpedition 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


— 


Die Gründe der Fleiſchtheuerung. 


Die hohen Fleiſchpreiſe werden fortgeſetzt 
in der verſchiedenſten Weiſe in der ganzen 
deutſchen Preſſe beſprochen. Angeſichts der das 
geſammte Publikum ſo ſehr intereſſirenden Frage 
und bei der Wichtigkeit derſelben, nicht nur für 
Berlin, ſondern für ganz Deutſchland, iſt es 
erklärlich, daß man aller Orten ſich in Be⸗ 
trachtungen und Erwägungen ergeht, um die 
Urſache der ſo rapiden und anhaltenden Steige⸗ 
rung der Preiſe des wichtigſten Nahrungs⸗ 
mittels zu ergründen. Um eine Erklärung 
dieſer ſo verſchiedenartig beurtheilten Frage 
herbeizuführen, hat ſich die Allgemeine Fleiſcher⸗ 
Zeitung in Berlin an den Direktor des Berliner 


ko 


Nicht der Zwiſchenhandel, ſondern zunächſt 
die Verminderung des Angebots von Vieh, 
habe die Fleiſchtheuerung hervorgebracht. Der 
Auftrieb am Berliner Markt iſt trotz aller Mühe, 
welche ſich die „Zwiſchenhändler“ mit ſeiner 
Verſorgung gaben, erheblich zurückgegangen. 
Während die Bevölkerung ſeit einem Jahre um 


Tenuilleton. 
Aus der Bahn. 


Roman von Doris Freiin v. Spättgen. 
46.) (Fortſetzung.) 

„Du mußt fort, Emely — bald fort! 
Das wird allen böſen Klatſch im Keim erſticken“, 
ſagte die Mutter tröſtend. „Wir reifen. Be⸗ 
ſtimme Du nur, wohin?“ 

Emely zuckte leicht zuſammen. 

„Und er?“ fragte ſie mit trotzigem Auf⸗ 
werfen des Kopfes. „Das wäre wohl ſehr 
muthig und freundſchaftlich von mir, nachdem 
auch er um meinetwillen mit ins Gerede 
hineingezogen worden iſt, feige davonzulaufen, 
ſo daß am Ende gar die ganze Schuld i h m 
allein beigemeſſen werden könnte, obgleich er 
jo unſchuldig und ahnungslos iſt, wie ich jelber, 
Nein, Mama! Fort kann ich jetzt unter keinen 
Umſtänden! 


„Aber Kind! Welche Idee! Männer wiſſen 
ſich in ſolchen Sachen ſchnell zu helfen; auch 
ſchadet ihnen üble Nachrede niemals. An Röder 
zu denken in einem ſo ſchwierigen Momente 
wäre wohl eine große Thorheit“, lautete die 
raſche Entgegnung. „Gewiß Emely, wir reiſen! 
Dieſer Gedanke beſeelt mich förmlich, da ich 
unter den augenblicklich obwaltenden Umſtänden 
mich aus N. . fortſehne. Bis morgen Abend 
kann Alles für uns bereit ſein. Vorher indeß 
gehe ich noch einmal zu meiner alten Freundin 
der Geheimräthin, und erzähle ihr ohne Rück⸗ 
halt den ganzen Thatbeſtand. Sie wird dann 
ſchon dafür ſorgen, den fatalen Irrthum auf⸗ 
zuklären.“ 

In dumpfes Brüten verſunken, ſtand Emely 


ch gchten 
iche | detailliren, 
fehlgeſchlagen. 


mindeſtens 50 000 Seelen wuchs, betrug der 
Auftrieb der ſechs Märkte vom 1. Juli bis 
15. Auguſt 


Juli⸗Auguſt Juli⸗Auguſt 
1889 1890 
an Rindern 22 707 Stück 17 502 Stück 
„ Schweinen 76059 „ 61075 „ 
„Kälbern 17 992 „ 17 001 „ 
„Hammeln 202 533 „ 160 424 „ 


Bis zum Jahre 1889 war dagegen der 
Auftrieb von Jahr zu Jahr um höhere Pro⸗ 
zentſätze ſteigend geweſen. Dieſer geringere 
Auftrieb konnte dem Bedarf um ſo weniger ge⸗ 
nügen, als bekanntlich der Berliner Markt den 
Bedarf der Exporteure für den Weſten Deutſch⸗ 
lands decken ſoll, und dieſer Bedarf ebenfalls 
geſtiegen iſt. 

Zwiſchen dem Züchter und dem Konſumenten 
ſtehen a) der Maſter, welcher dem Züchter 
Magervieh abkauft, um es an b) den Händler 
zu verkaufen; ſodann c) der Engrosſchlächter, 
welcher die Thiere am Markte kauft und im 
Schlachthofe ſchlachtet, um ſie d) an den Laden⸗ 
ſchlächter oder Fleiſchhändler zum Auspfunden 
an die Konſumenten käuflich zu überlaſſen. 
Zahlreiche Verſuche von Züchtern und Maftern, 
in Form von Produktiv⸗Genoſſenſchaften unter 
Uebergehung der Händler und Schlächter direkt 
mit den Konſumenten in einen für beide 
Theile nutzbringenden Verkehr zu treten, um 
d. Igenen Thiere für eigene Rechnung zu 
und das Fleiſch an das 
ſind trotz intelligenteſter Leitung 
Große Verluſte pflegten die 
Auflöſung der Geſellſchaften zu begleiten. Man 
kann kurz ſagen: Es will eben alles gründlich 


gelernt und geübt ſein; der Viehtransport, die 


Unterbringung, das Schlachten der Thiere und 
der Fleiſchhandel. Der Umſtand, daß ein Theil 
größerer Maſter direkt an den Berliner Vieh⸗ 
kommiſſionär ſeit längerer Zeit verkaufe, be⸗ 
weiſe, daß der Maſter am Berliner Markt nicht 
geringere Preiſe annehmen müſſe, als ſie dem 
Händler gewährt werden. Der Gewinn der 
Händler beruhe nicht auf einer künſtlichen Ver⸗ 
theuerung, ſondern darin, daß er kraft ſeiner 
größeren Uebung dem Landwirth „über“ iſt, 
z. B. in beſſerer Ausnutzung des Waggon⸗ 


jetzt am Fenſter und ſtarrte hinaus in die ſich 
immer mehr herabſenkende Nacht. 

„Willſt Du mir die Liebe anthun und bis 
morgen Mittag mit den Reiſevorbereitungen 
warten, Mama!“ bat ſie nach einer Weile, 
während welcher jede der beiden Damen ihren 
Gedanken nachgehangen, mit ſeltſam bewegter 
Stimme, worauf ſie langſam auf die Mutter 
zuſchritt und den Arm um deren Schulter legte. 

„Aber warum denn?“ 

„Ich halte es für meine Pflicht, vorher 
noch eine kurze Unterredung mit Botho — mit 
Herrn Röder nachzuſuchen, und werde ihn 
ſchriftlich bitten, ſich morgen um 11 Uhr in der 
Villa einzufinden. Glaube mir, Mama, es iſt 
nichts Unpaſſendes, was ich verlange!“ 

Der ſcharfe Blick des Mutterauges ſenkte 
ſich tief in die beiden merkwürdig leuchtenden 
Sterne der Tochter hinein. 

„Emely! Du haſt mir noch keine Silbe 
verrathen, ob die böſe Welt auch Unrecht hat, 
zu behaupten, daß Du eine Leidenſchaft — 
eine ſtille Neigung für Röder im Buſen ver⸗ 
birgſt?“ 

Es blieb ſo ſtill ringsum, daß man hätte 
ſagen können, ein Engel fliege durch das Zimmer. 
Dann raffte Emely ſich auf und rief dabei, 
abermals heiß erglühend: 

„O frage — frage mich nicht danach, Mama! 
Ich weiß nur, das ich ſehr unglücklich bin, daß 
ich die ganze Welt verachte, ja mich in einer 
Stimmung befinde, irgend eine verzweifelte That 
zu begehen, die mich vielleicht jeder Ausſicht auf 
Glück und Freiheit beraubt.“ 

Noch einmal küßte ſie die Mutter zärtlich 
auf die Stirn, flüſterte ihr leiſe zu, daß ſie ihrer 
Emely für alle Zukunft in jeder Hinſicht ver⸗ 
trauen möge und huſchte, den mitgebrachten 


raums durch Zuſammenladen, Bekanntſchaft mit 
den untergeordneten Organen des Bahnbetriebes, 
Perſonalkenntniß am Markt und in der Wahr⸗ 
nehmung der Konjunkturen auf Grund der aus⸗ 
wärtigen Marktdepeſchen. Ein durchſchnittlicher 
Nettogewinn der Viehhändler nach Abzug aller 
Koſten von 1 pCt. pro Mark gilt für die Vieh⸗ 
händler als ſehr befriedigend, wird aber häufig 
nicht erreicht. 

Aus der Gegenüberſtellung der Notirungen 
der Vieh⸗ und Fleiſchpreiſe am Zentralviehhof, 
am Fleiſch⸗Engrosmarkt der Stadtbahnbogen, an 
der Zentralmarkthalle und an den Fleiſchwochen⸗ 
märkten ergebe ſich die Höhe des Gewinnes 
der Engrosſchlächter und der Marktverkäufer. 
Daraus erhelle, daß gerade in der Zeit hoher 
Viehpreiſe der Aufſchlag der Engrosſchlächter 
und Detailliſten am geringſten ſei. Es giebt 
Zeiten, in welchen die Schlächter, um ſich ihre 
Kundſchaft für beſſere Zeiten zu erhalten, das 
erſchlachtete Fleiſch ohne Gewinn, ſogar mit 
Verluſt verkaufen, abgeſehen von den zahlreichen 
Fällen, in denen der Schlächter genöthigt iſt, 
ſeine Waare wegen Ueberfüllung des Fleiſch⸗ 
markts zu verſchleudern, um ſich vor noch 


größerem Verluſt durch Verderben zu ſchützen. 


Und eine ſolche Zeit iſt die jetzige, wie die 
neueſten, zahlloſen Konkurſe und Geſchäftsein⸗ 
ſtellungen der Berliner Schlächter handgreiflich 
beweiſen. 

Man fable von Koalitionen ſpekulirender 


‚Beohbänhler ler. Großhändler gebe es für den 
erliner Markt überhaupt nicht Vieh laſſe 


ſich nicht in fremdem Stall bei theuerem Futter 
aufſtapeln. Die 700 Händler des Berliner 
Marktes, welche in der Monarchie zerſtreut 
wohnen, laſſen ſich nicht für eine Preiskoalition 
unter einem Hut bringen. 

Herr Hausburg erörtert alsdann die wirk⸗ 
lichen Gründe für das Steigen der Vieh⸗ und 
Fleiſchpreiſe. Dieſelben liegen in den wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſen. 

Zunächſt darf man nicht überſehen, daß 
wir uns gegen die Einfuhr aus anderen vieh⸗ 
züchtenden Nachbarländern, die früher in ſolchen 
Fällen mit ihrem Ueberfluß beiſprangen, durch 
hohe Viehzölle und gegenwärtig ſogar 
hermetiſch abgeſperrt haben. Die Konkurrenz 


Strauß achtlos ſeinem Schickſal überlaſſend zum 
Zimmer hinaus. 

Die Juſtizräthin Krönigk mußte an dieſem 
Abende allein ihren Thee einnehmen, machte 
jedoch dabei ein viel heitereres Geſicht, als bei 
ihrer Heimkehr, ſo daß ſchließlich dem vierſtätter 
Fruchtkorbe noch die gebührende Anerkennung 
gezollt wurde. — — — 


14. Kapitel. 


Es hatte an der Thür geklopft, und Botho 
Röder ſprang von ſeinem Platze an dem kleinen 
Schreibtiſche aus ſchlichtem Birkenholz auf. 


Eine große Eiſenbahnkarte lag darauf aus: 


gebreitet; doch wollte er ſelbſt nachſehen, wer 
bei ihm Einlaß begehre. 

„Ah! Kräuschen, Sie in eigener Perſon! 
Welche Ehre!“ ſagte er mit heiter klingen 
ſollender Stimme. Allein der ſcherzhafte Ruf 
vermochte die Falte von ſeiner Stirn nicht 
ganz hinwegzuſcheuchen. „Bitte, treten Sie 
doch ein!“ 


„J bewahre! Dazu hab' ich gar keine 
Zeit. Die Liesbeth iſt aber nach der Stadt 
gegangen und ſo mußte ich wohl ſelbſt der 
Postillon d'amour ſein,“ klang es merkbar 
ſpöttiſch aus dem Munde der ſtarken Frau, 
wobei nun auch ein zierliches Briefchen, welches 
ſie bisher in der großen Hand verborgen ge⸗ 
halten, zum Vorſchein kam. „Der Ueberbringer 
dieſes bat um ſchleunige Beſorgung. Es 
kommt aus der Villa Krönigk —; na, und da 
durfte ich doch natürlich keine Sekunde zögern, 
es an ſeine Adreſſe zu beſtellen.“ 

Die Haſt, womit der junge Mann ſeine 
Finger danach ausſtreckte, ſchien wohl dazu an⸗ 
gethan, das boshafte Lächeln im Antlitz der 
Frau Seraphine Krauſe zu verſtärken. Eine 
tiefe Röthe war in ſeine von dunklen Haarlocken 


mit Schweinefleiſch iſt bei 10 Pfenn : 
Zoll pro Pfund dem Auslande geradezu un⸗ 
möglich. 

Ferner, und das iſt die Hauptſache, hat die 
Rindvieh⸗ und Schafzucht des Landes, insbe⸗ 
ſondere der preußiſchen Oſtſeeprovinzen, unter 
den letztjährigen höchſt dürftigen 
Futterernten erheblich gelitten. Die 
Landwirthſchaft war genöthigt, ihren Viehſtand 
durch Abſtoßung irgendwie entbehrlicher Indi⸗ 
viduen gegen den Winterhunger zu ſchützen. 
Es iſt unglaublich, wie viel Tauſende dieſer 
jungen, dürftigen, unreifen Thiere der Berliner 
Markt in den letzten beiden Jahren aufge⸗ 
nommen hat. 

Daraus kann man nun freilich den Be⸗ 
troffenen keinen Vorwurf machen. Aber die 
Landwirthſchaft im Allgemeinen hat meines Er⸗ 
achtens geſündigt. Vor 30 Jahren noch galt 
ein reichlicher, gut genährter Viehbeſtand als 
das Aushängeſchild eines guten Landwirths. 
Von „viehloſen“ Wirthſchaften wußte man noch 
nichts, und der Fall, daß ein Viehmaſter nichts 
ſelbſt züchtete, ſondern alles Maſtvieh in 
magerem Zuſtande kaufte, kam nur vereinzelt 
vor. Die Vertreter der heutigen Wirthſchafts⸗ 
methode haben vielfach mit jenen wohlerwogenen, 
durch die Natur gebotenen Prinzipien gebrochen. 
Man wirthſchaftet „kaufmänniſch“ und ſucht 
wie ein Fabrikant den ſchnell wechſelnden 
Handelskonjunkturen zu folgen. Um das K 


r 
Bedarf an Magervieh durch Kauf. Aus gleichem 
Grunde richtet man Molkereiwirthſchaften ein 
und verkauft die Milch, mit der man früher 
Kälber heranzog, um ſie ſpäter als Zug⸗ oder 
Maſtochſen zu verkaufen. Sinken die Woll⸗ 
und ſteigen die Butterpreiſe, ſo ſchafft man 
Schafe ab und Kühe an, auch wenn die Wirth⸗ 
ſchaftsverhältniſſe viel eher auf vermehrte Schaf⸗ 
zucht als auf Viehhaltung hinweiſen; wollen 
die Maſtviehpreiſe ſich nicht beſſern, ſo ſchränkt 
man die Zucht ein und forcirt den Getreide⸗ 
bau. Selbſtverſtändlich giebt es viele rühmliche 
Ausnahmen; aber wir haben es doch glücklich 
ſo weit gebracht, daß der Nachwuchs zur 
Maſtung bereits knapp wird. Magervieh iſt 


halbbeſchattete Stirn geſtiegen; aber er ent⸗ 
gegnete nichts. Die Anweſenheit der Dame 
hielt ihn auch gar nicht ab, das Schreiben 
ſofort zu leſen. Mehr angſtvoll als neugierig 
flogen ſeine Augen darüber hin. 

„Iſt der Bote noch da?“ fragte er in 
einem Tone, als ob ſein Geiſt in ganz anderen 
Regionen ſich befände. 

„Nein, Herr Röder!“ lautete die kurze 
Antwort. 

„Gut; es macht nichts. 
halb Elf. Ich gehe ſofort ſelbſt hinauf. 
— danke, Frau Krauſe!“ 

Er wandte ſich, ohne der Dame weitere 
Beachtung zu ſchenken, ſchnell ab und langte 
nach Hut und Paletot. Ein überlegenes Spott⸗ 
lächeln konnte Frau Seraphine nicht verbergen, 
als ſie ſich zurückzog. 

„Zu einem Rendezvous beſtellt! Da 
braucht man eben kein beſonders ſcharfes 
Kombinationstalent zu beſitzen —“ murmelte 
ſie bei dem Herabſteigen der Treppe. „Hab' 
die Geſchichte neulich ſchon durchſchaut, als 
das nette Fräulein ſo angelegentlich nach 
dem Herrn Pfarrer fragte. Nun — mir kann's 
einerlei ſein, ob man auf der Straße mit 
Steinen auf dieſe Emely Krönigk wirft. 
Blos um den Botho thut mir's leid; ver⸗ 
brennt ſich dort die Flügel am Licht. Eine 
Andere aus der Stadt nimmt ihn jetzt ſchwer⸗ 
lich mehr. Hätte es dem Herrn Pfarrer 
wohl gewünſcht, daß der Neffe eine gute 
Partie machte und hier bliebe! Bin begierig, 
ob er, wie es ſeine Abſicht geweſen, über⸗ 
morgen noch zu ſeinem Bruder nach Tübingen 
reiſen wird?“ 

Als Botho nach fünf Minaten durch den 
unteren Hausflur ſchritt, war von der ſtatt⸗ 


Die Uhr iſt bereits 
Danke 


ſeit Jahr und Tag ſo knapp und ſo theuer, 
daß man z. B. auf einem Brennereigute ſogar 
die Schlempe laufen ließ, weil die Mäſtung 
theuer gekaufter Magerthiere, bei den ſehr 
mäßigen Maſtviehpreiſen keine Rente verhieß. 

Mit der Schweinezucht ging es nicht anders. 
Ein Reihe von Jahren bis zum Frühjahr 
1889 hatten wir am Berliner Viehmarkt Ueber⸗ 
fluß an Schweinen und niedrige, viel zu 
niedrige Schweinepreiſe, welche das Maſtfutter 
ſchlecht bezahlt machten. Die Züchter ſchafften 
daher eine Zuchtſau nach der anderen ab; die 
Ferkel, welche bis vor wenigen Jahren aufge⸗ 
zogen, gemaſtet und in einem Alter von 5 —6 
Monaten und darüber zu Markte gebracht, 
worden waren, erſchienen jetzt, kaum geboren 
als „Spanferkel“ auf dem Tiſche des Züchters. 
Nur wenige vorſichtige Züchter, welche den 
Umſchlag und die heutige Zeit kommen ſahen, 
erhielten und vergrößerten ſogar ihren Schweine⸗ 
beſtand. So ſah es nicht blos in Preußen, 
ſondern nach und nach auch in anderen ſchweine⸗ 
züchtenden Ländern aus; für dieſe wurde es 
erſt recht kritiſch, als ihnen die Ausfuhr nach 
Deutſchland und Preußen durch die Sperre 
abgeſchnitten worden war. 

Was eintreten mußte, es iſt jetzt eingetreten. 
Es fehlt an Nachwuchs, die großen Lücken 
ſchleunig zu erſetzen. In der Schweinezucht 
freilich, deren Produkte auf Befehl unſeres 
verwöhnten Gaumens ſchon im Alter von knapp 
einem halben Jahr marktreif ſind, iſt bei der 
großen Frühreife der Zuchtſäue und ihrer 
Fruchtbarkeit in abſehbarer Zeit einiger Erſatz 
möglich und ein größeres Angebot zum Winter 
wahrſcheinlich; zumal, wenn, wie kürzlich die 
däniſche, im Intereſſe der Hebung unſerer 
Schweinezucht, die der Erholung bedarf, und 
zur Vermeidung eines Noth⸗ 
ſtandes, auch ſehr bald die öſter⸗ 
reichiſche und ruſſiſche Grenze 
fürdie Schweineeinfuhrgeöffnet 
werden ſollte. 

Wenger günſtig find die Ausſichten für 
nellen Erſatz in der Schafzucht, die ohnehin 
mender Landeskultur und Molkerei⸗ 

nt an Chancen und Zahl verliert, 
nglelch zunehmende Frühreife der Thiere, 
e ſchon im Alter eines Jahres geſuchte 
Markttwonre bilden, helfend mitwirkt. 

In deiteſten iſt die Perſpektive auf die 
WMebertebe eines normalen Rindviehbeſtandes 
in maltreifem Alter, welches wir nicht unter 
das dritte Lebensjahr herabgeſetzt zu ſehen 
nchen müſſen. Da die diesjährige Futter⸗ 
Fallgemeinen eine befriedigende ift, jo 
galten te Landwirthe behufs Ausnutzung der 
eiden und Erſatz der Lücken im Vieh: 
mit der Veräußerung etwa marktfähiger 
uurück. Die Viehhändler klagen, daß 
ihnen bos Geſchäft durch die hohen Preisforde⸗ 
ie Her Mafter nahezu unmöglich gemacht 
wird. Bir befinden uns augenblicklich in einer 
——. . 
deen Geſtalt Frau Seraphine's nichts mehr 
air ſehen 
Jemand, der mit al’ feinem Sinnen 
nd Denten vor einem pfychologiſchen Räthſel 
Reht uno fein Hirn zermartert, daſſelbe zu ent⸗ 

o erging es jetzt Botho. Gleichgültig 
„was um ihn her vorging und fo 
g in ſeine Gedanken vertieft, rannte 
en wohlbekannten Weg nach der Villa 
Rreinie! ginauf. Dem eigenen Onkel hätte er 
begegnen können, ohne die geringſte Notiz von 
In nehmen, Was nur hatte dieſes wunder: 


bare Schreiben zu bedeuten, welches ein wildes, 


zügelloſes Heer mühſam bekämpfter Gefühle 
aufs Neue zum Leben gerufen und alle guten 
Vorſätze gleich Kartenhäuſern zu Boden geworfen. 
Immer wieder riß er das leicht kuvertirte 
Blättchen Papier aus der Bruſttaſche hervor, 
um daraus einen anderen Sinn zu deuten. Die 
wenigen Worte von Emely's charaktervoller, 
etwas ſteifer Handſchrift beſagten für ihn im 
Ganzen nichts Anderes, als daß der Ju gend⸗ 
freund (dieſes Wort war doppelt unterſtrichen) 
kommen möchte, um mit ihr über eine ſie ſelbſt 
betreffende, höchſt peinliche Angelegenheit zu 
berathſchlagen! 

Wie ſchoß ihm bei dieſer ſchlichten Er⸗ 
wähnung das Blut in die Schläfen! Wußte 
er doch von früher, daß ſtets eine ſeltſame 
Weichheit zauberartig ihr ganzes Weſen um⸗ 
gab, wenn ſie ſich auf jene längſt vergangene 
Zeit berief. 

Allein plötzlich hemmte er die haſtigen 
Schritte und preßte einige Sekunden die Hände 
gegen das ungeſtüm pochende Herz. O Gott 
— dachte er mit Schrecken —, wenn auch zu 
Emely's keuſchen Ohren jene häßlichen Gerüchte 
gelangt wären? Gerüchte, die ihren Namen 
neben dem ſeinen in ſo dreiſter Weiſe nannten? 
Geſtern im Offizier⸗Kaſino waren Andeutungen 
zu ihm gedrungen, die ihm jetzt noch die Scham⸗ 
röthe in die Wangen trieben. Neckereien hatte 
man fallen laſſen, und mußte er ruhig mit an⸗ 
hören, daß des jungen Mädchens in be⸗ 
leidigendſter Weiſe Erwähnung gethan wurde. 
Ja, er durfte nicht einmal für ſie in die 
Schranken treten. Wer und was hätte ihm 
wohl auch ein Recht hierzu gegeben! Seinen 
Verſicherungen, daß man ſich vollſtändig irre, 


gewiſſen Obſtruktion. Unzweifelhaft 
leidet der ärmere Theil der 
Bevölkerung unter derſelben, 
und es iſt Pflicht, einen Noth⸗ 
ſtand auf dieſem Gebiet durch 
rechtzeitige Maßnahmen mög⸗ 
lichſt zu verhindern. Die erſte der⸗ 
ſelben wäre Oeffnung der öſtlichen 
Grenzen unter verſchärften veterinäramt⸗ 
lichen Maßnahmen, und Ermäßigungen oder 
temporäre Aufhebung der Eingangszölle. Die 
Möglichkeit, durch geeignete Vorkehrungen an 
den Grenzübergängen und durch unſere vor⸗ 
zügliche Veterinärpolizei die Verſchleppung der 
Seuchen in unſere Grenzdiſtrikte zu verhindern, 
wird nicht beſtritten werden. 

Zum Schluß ſpricht Herr Hausburg die 
Hoffnung aus, daß im Wechſel der Verhältniſſe 
wenige Jahre genügen werden, um ein dem 
Konſum und den wirthſchaftlichen Verhältniſſen 
des konſumirenden Volks angemeſſenes Angebot 
an Schlachtvieh und damit einen angemeſſenen 
Preisſtand deſſelben herbeizuführen. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
meint, Herr Hausburg habe zugegeben, daß 
bei der Fleiſch⸗ und Viehtheuerung neben den 
Zöllen die höchſt dürftigen Futterernten die 
Hauptſache ſeien. — Das iſt richtig. Wer 
aber hat es erſchwert, die höchſt dürftigen 
Futterernten durch Zufuhr aus dem Auslande 
zu ergänzen? Wiederum die Zollpolitik durch 
die Getreidezölle, insbeſondere die Zölle auf 
Mais und Roggen. Thatſächlich verlangt 
Herr Hausburg in ſeinem Aufſatz „zur Ver⸗ 
meidung des Nothſtandes die alsbaldige 
Oeffnung der öſterreichiſchen und ruſſiſchen 
Grenzen für die Schweineeinfuhr“. Die hohen 
Vieh⸗ und Fleiſchzölle in Verbindung mit den 
Sperrmaßregeln verhindern es gerade, daß der 
durch die ungünſtigen Futterernten verminderte 
Viehbeſtand aus dem Auslande ergänzt wird. 
Das iſt in dem Aufſatz des Herrn Hausburg 
doch auch für die „Norddeutſche Allgem. Ztg.“ 
deutlich genug zu leſen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 20. Auguſt. 


— Der Kaiſer nahm am Montag an 
der Feier des Patronatsfeſtes des Garde⸗ 
Regiments Preobraſchenski Theil, zu welcher 
ein Feldgottesdienſt und eine Truppenrevue 
ſtattfand. Um 11 Uhr kamen zu der Revue 
die Gefolge der beiden Kaiſer, ſowie die Ver⸗ 
treter der verſchiedenen Truppentheile auf dem 
Paradefelde an. Gegen 11 ½ Uhr folgten die 
Großfürſten, die fremden Fürſtlichkeiten und die 
Großfürſtinnen Maria Paulowna und Eliſabeth 
Feodorowna. Um Mittag langten die Kaiſerin 
von Rußland und die Großfürſtin Xenia an. 
Kaiſer Wilhelm in der Uniform des Grenadier⸗ 
Regiments Friedrich Wilhelm III. mit dem 
Großkordon des Andreasordens und der Zar 
— 
daß in dieſen garſtigen Vermuthungen kein 
Fünkchen Wahrheit enthalten ſei, glaubte doch 
kein Menſch. Man nahm ſich ſogar heraus, 
ihn zu beglückwünſchen, daß es ihm, als 
Einzigem unter ſo Vielen, endlich gelungen 
wäre, das ſpröde Herz dieſer Diana zu ent⸗ 
flammen. Erbittert und im tiefſten Innern 
gekränkt, hatte er das Lokal verlaſſen mit 
dem einzig in ihm aufgeſtiegenen Gedanken, 
baldmöglichſt, ja ſofort abzureiſen. Die Idee, 
daß Emely am Ende glauben könne, er habe 
gar dieſe frechen Verleumdungen unter die 
Leute gebracht, flößte ihm wahres Entſetzen 
ein. Wenigſtens ſollte man ſehen, daß er 
ſeinen Anblick ihr erſparen wolle. 

Wozu nützte es auch, ſich ſelbſt dieſe 
Herzensqual zu verlängern, da ja doch ſeine 
einſtige Zuverſicht, dieſes herb ſtolze Mädchen 
für ſich zu erringen, in ein Nichts zuſammen⸗ 
geſchmolzen war. — Und nun plötzlich dieſer 
Brief! Klang er doch gleich einem Hülferufe 
aus tiefſter Bruſt! War ſie in Noth und Ge⸗ 
fahr? Sollte er, der Jugendgeſpiele, ihr bei⸗ 
ſtehen? Vielleicht war es auch das letzte mal, 
daß er ſeine Schritte nach dem ihm ſo theuer 
gewordenen Hauſe lenken durfte. Wer wußte 
denn, ob nicht Emely etwa ſelbſt ihn bitten 
wollte, die Stadt ſofort zu verlaſſen, weil ſie 
ſoch' entſetzlichen Nachreden nicht länger aus⸗ 
geſetzt zu ſein wünſchte! Wie einem Schüler 
vor dem Examen klopfte es daher in ſeiner 
Bruſt, als er die Entreeglocke der Krönigk'ſchen 
Villa zog. Der Diener, allem Anſchein nach 
von ſeinem Kommen bereits unterrichtet, führte 
ihn mit ſo gewiſſer feierlicher Miene in den 
großen, eleganten, durch prächtige Blattpflanzen 
geſchmückten Salon der Juſtizräthin. 

„Muth, Muth, Botho Röder!“ flüſterte er 
bald ſcherzend ſich zu, während er ein grim⸗ 
miges Lächeln nach ſeinem Spiegelgebilde 
ſchleuderte. „Du biſt, ohne mit der Wimper 
zu zucken, dem Könige der Wüſte auf den 
Leib gerückt und haſt ihn blutend zu Deinen 
Füßen hingeſtreckt, und hier — hier wollteſt 
Du zittern und zagen, wo es heißt, eine ſüße 
Hoffnung zu Grabe zu tragen! Pah! Sei doch 
kein Narr, ſondern ſchau' dem Schickſal, wie 
immer es kommen mag, feſt ins Auge!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


folgten unmittelbar und wurden von den 
Zurufen der zahlreichen Zuſchauermenge 
empfangen. Die zur Revue aufgeſtellten Truppen 
beſtanden aus dem Preobraſchinski'ſchen Re⸗ 
gimente, aus Grenadier⸗Regimentern und dem 
Catherinoslaw'ſchen Regimente, ſowie aus Ar⸗ 
tillerie. Die Parade kommandirte Fürſt 
Obolenski. Die Revue, welche einen glänzenden 
Verlauf nahm, endete mit einem Vorbeimarſch 
der Truppen, nach welchem die Herrſchaften das 
Lager des Preobraſchenski'ſchen Regiments be⸗ 
ſuchten, wobei der Zar die Geſundheit des Re⸗ 
giments ausbrachte. Bei dem hierauf ſtatt⸗ 
findenden Dejeuner brachte der Zar in 
ruſſiſcher Sprache einen Trinkſpruch auf Kaiſer 
Wilhelm aus und ſchloß daran einen 
Toaſt auf den Kaiſer Franz Joſef anläß⸗ 
lich deſſen Geburtstages an. Kaiſer Wilhelm 
brachte hierauf die Geſundheit des Zaren und 
des ruſſiſchen Kaiſerhauſes ebenfalls in ruſſiſcher 
Sprache aus. Nach dem Dejeuner wurde ein 
Beſuch der Stadt im Allgemeinen, ſodann des 
Rathhauſes, wo die Stadtvertretung Adreſſen 
überreichte, des Armenhauſes, des Waiſenhauſes, 
der Schule und des Petermuſeums im Be⸗ 
ſonderen unternommen. Dem Hofdejeuner 
wohnten auch der Reichskanzler v. Caprivi, der 
ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen v. Giers, 
der deutſche Botſchafter General v. Schweinitz, 
der ruſſiſche Botſchafter Graf Schuwalow und 
der öſterreichiſche Botſchafter Graf Wolkenſtein⸗ 
Troſtburg, ſowie auch die Mitglieder der öſter 
reichiſchen Botſchaft bei. Der Miniſter v. Giers 
kehrte unmittelbar nach dem Dejeuner nach 
Petersburg zurück. Nachmittags fand ein Volks⸗ 
feſt am Narowafluſſe ſtatt. — Vor der Parade 
hatte Kaiſer Wilhelm dem Kaiſer und der 
Kaiſerin von Rußland einen prachtvollen Jagd⸗ 
wagen zum Geſchenk gemacht. — Dienſtag 
Vormittag 9 Uhr begaben ſich die Kaiſer 
Alexander und Wilhelm nach Jamburg in das 
Manöverterrain und ſtiegen daſelbſt zu Pferde. 
— Ueber die Bedeutung der Kaiſerzuſammen⸗ 
kunft liegen weitere ruſſiſche Preßſtimmen vor, 
welche gleichfalls eine Förderung der Friedens⸗ 
beſtrebungen davon erwarten. Auch die „Nowoje 
Wremja“ ſagt, Rußland werde den auf Stärkung 
des Friedens abzielenden Intentionen des 
deutſchen Monarchen, ſoweit mit den eigenen 
nationalen Intereſſen vereinbar, richtiges Ent⸗ 
gegenkommen bezeugen. Rußland wünſche auf⸗ 
richtig, daß Kaiſer Wilhelm zufrieden mit den 
Erfolgen ſeiner Reiſe nach Rußland ſein möge. 
Daß die bulgariſche Frage bei dieſer Zuſammen⸗ 
kunft ihre Regelung finden werde, wie öſter⸗ 


reichiſche Blätter meldeten, bezeichnet das ruſſif g #4; ® 


Blatt als unglaubhaft. um bevorſtebende. 
Aufenthalt des Kaiſers in Oſtpreußen Liegen 
noch folgende Meldungen vor: . 


Königsberg. Das Hauptquartier bes Herb 
Kaiſers während der Theilnahme an den Mo. 


növern des 1. Armeekorps wird, wie man det 
„Kreuzzeitung“ beſtätigt, in Steinort bei der 
Frau Gräfin Lehndorff fein. Die An weſenheit 
des Kaiſers daſelbſt iſt für zwei Nächte und 
einen Tag vorgeſehen. Zugleich werden Prinz 
Albrecht und der Chef des Generalſtabes, Graf 
Walderſee, ebenfalls dort einquartiert. Der 
Kaiſer wird daſelbſt mehrere Zimmer bewohnen, 
die noch aus der Zeit des großen Kurfürſten 
ſtammen und eine Reihe von hiſtoriſchen Er⸗ 
innerungen bergen. Die geſammte gräflich 
Lehndorff ſche Familie, darunter der General⸗ 
abjutant des Kaiſers Wilhelm I., Graf Heinrich 
v. Lehndorff, und der Oberlandſtallmeiſter Graf 
Georg v. Lehndorff werden den Kaiſer in 
Steinort begrüßen. 

Inſter burg. Wie die „Inſtb. Ztg.“ 
erfährt, wird der Kaiſer Dienſtag, 26. d. M., 
Vormittags etwa um 11 Uhr, von Memel 
kommend, hier eintreffen und ſich zur Beſichti⸗ 
gung der Truppen direkt nach dem Exerzierplatz 
bei Pieragienen begeben. Nach der Parade 
ſollen die Truppen Felddienſt haben, und, wie 
man ſagt, ſoll ein Sturm auf Inſterburg er⸗ 
folgen. Hierauf wird ſich der Kaiſer nach 
Georgenburg zum Frühſtück begeben und auch 
das dortige Geſtüt beſichtigen, am Nachmittag 
die Fahrt nach Maſuren fortſetzen. 

Golda p. Hier iſt von dem Oberhof⸗ 
marſchallamt an die hieſige Garniſonverwaltung 
die Meldung eingegangen, daß der Kaiſer 
vorausſichtlich am 26. d. Mts. hierſelbſt zur 
Truppenbeſichtigung eintreffen wird. Ein Mar⸗ 
ſchall, 11 Mann und 15 Pferde kommen bereits 
am 25. mit dem Mittagszuge hier an. Wie 
verlautet, wird der Kaiſer von Trakehnen über 
Szittkehmen durch die Rominter Haide fahren. 
Die Stadt wird feſtlich geſchmückt werden. 

— Die Biſchofskonferenz in Fulda hat heute 
ihren Anfang genommen. Für die Sitze Pader⸗ 
born und Gneſen⸗Poſen find Vertreter er⸗ 
ſchienen. Vorſitzender iſt der Erzbiſchof von 
Köln. — Die Verhandlungen werden geheim 
gehalten. 

— Der „Hann. Kour.“ ſchreibt: Das 
Generalkommando des XI. Armee⸗Korps hat 
es ermöglicht, daß die Diviſionsmanöver in 
Oberheſſen in Folge des großen Hagelſchadens 
in den meiſten Gemarkungen eine theilweiſe 
Verlegung erfahren, insbeſondere die ver⸗ 
hagelten Ortſchaften von der Einquartierungslaſt 
befreit bleiben. 


— Wie die „B. P. N.“ aus Verſicherungs⸗ 
kreiſen hören, iſt die diesjährige Kampagne der 
Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften eine der 
ſchlechteſten der letzten Jahre. Wenn der 
Hagelſchlag auch nicht überall ſo verwüſtend 
aufgetreten iſt, wie im Kreiſe Saarburg, für 
deſſen heimgeſuchte Landwirthe anderweitiger 
Meldung zufolge Kaiſer Wilhelm kürzlich aus 
ſeiner Privatſchatulle die Summe von 1000 
Mark bewilligt hat, ſo ſind doch faſt gleich⸗ 
mäßig im ganzen deutſchen Reiche ſo große 
Schäden durch den Hagel angerichtet, daß dies⸗ 
mal die Entſchädigungsfonds der Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften beſonders ſtark in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden. Aber dieſes Jahr zeigt auch, 
wie außerordentlich wichtig für den Landwirth 
die Verſicherung gegen Hagelſchlag iſt. 

— Eine Novelle zum Militärpenſionsgeſetz 
iſt nach den „Hamb. Nachr.“ in den letzten 
Wochen während der Beurlaubung des Miniſters 
von Verdy nach deſſen Angaben für die nächſte 
Reichstagsſeſſion ausgearbeitet worden. Durch 
dieſe Novelle ſoll die Beſtimmung abgeändert 
werden, daß die Militärpenſion inaktiver Offiziere 
in dem Maße ſich verkürzt, wie bei einer Zivil⸗ 
anſtellung Penſion und Gehalt zuſammen das 
letzte Dienſteinkommen des Offiziers überſchreiten. 
In Zukunft ſoll ein Abzug von der Penſion 
nur dann eintreten, wenn der betreffende inaktive 
und wiederangeſtellte Offizier ein Geſammt⸗ 
einkommen aus ſeiner Penſion und ſeiner neuen 
Stelle von mehr als 6000 Mk. jährlich bezieht. 
Dieſe Nachricht erſcheint unglaublich. 

— In Metz wurde vor Kurzem ein 
Waarenhaus für Offiziere und Beamte ge⸗ 
gründet. In Sachen dieſes Waarenhauſes 
war kürzlich, wie uns mitgetheilt wird, eine 
Deputation hier anweſend, um eine Audienz 
beim Kaiſer nachzuſuchen, die indeß ver⸗ 
weigert wurde. 

— Sonderbare Anſichten in Bezug auf 
Soldatenmißhandlungen gab vor dem baieriſchen 
Generalauditoriat ein Offizier kund als Ver⸗ 
theidiger eines Unteroffiziers, der wegen Miß⸗ 
handlung zu 44 Tagen Arreſt verurtheilt war. 
Der Offizier ſtützte die Nichtigkeitsbeſchwerde 
darauf, daß der Unteroffizier nur mit dem 
Säbel geſchlagen habe, er aber den Säbel im 
Dienſt zur Korrektur der Exerzierübungen ge⸗ 
brauchen dürfe. Das Generalauditoriat ver⸗ 
warf die auf dieſe ſonderbaren Behauptungen 
geſtützte Nichtigleltsbeſchwerde. 

— Die Grenzſperre gegen die Einfuhr von 
böhmiſchem Rindvieh nach der Oberlauſitz iſt 

ewer Draßlteldung der „Voſſ. Ztg.“ aus 
Zilla ben worden. 

2 cht, wonach die Wiedereinfuhr 
aus Rußland nach Preußiſch⸗ 


* 


lebender 


Ebattet worden ſei, beſtätigt ſich leider 
nicht. de Meldung iſt, nach der „Frankf. Z.“ 
Darauf zu. er Regierungs⸗ 


u führ daf 9 
wtäfidend Dr. v. Bitter in Oppeln wöchentlich 
einmal eine ärztliche Unterſuchung für nach 
Preußiſch ⸗ Herby einzuführendes Fleiſch von 
ruſſiſchen Schweinen angeordnet hat. Es bleibt 
ſomit vorläufig Alles beim Alten, das heißt 
es wird nach wie vor für ruſſiſches Schweige⸗ 
fleiſch 20 Mk. pro Doppelzentner Zoll bezahlt 
und die Aufhebung der Grenzſperre gegen die 
Einfuhr lebender Schweine gehört nach wie vor 
zu den frommen Wünſchen der nicht agrariſchen 
Reichsangehörigen, wenn nicht Caprivi bei ſeiner 
jetzigen Anweſenheit in Rußland für Aenderungen 
ſorgt. — Aus Königshütte wird noch gemeldet: 
Hier und in anderen oberſchleſiſchen Städten 
wird eine Immediateingabe an den Kaiſer betreffs 
des Schweineeinfuhrverbots vorbereitet. 

Halle, 19. Auguſt. Die Hauptverſamm⸗ 
lung der Ingenieure hat beſchloſſen, die Ver⸗ 
leihung der Korporationsrechte zu beantragen. 
Das Vermögen beträgt 139 000 M. bei einer 
Einnahme von 219 380 M. Die nächſte Ver⸗ 
ſammlung ſoll gemeinſam in Duisburg und 
Düſſeldorf ſtattfinden. 

— . . — —— 


Ausland. 


* Wien, 19. Auguſt. Das glänzend vers 
laufene Sängerfeſt nahm geſtern in würdigſter 
Weiſe ſein Ende mit einem von 25 000 Theil⸗ 
nehmern beſuchten Abſchiedskommers. Die 
Halle war zum Erdrücken voll. Von den 
Sängern waren allerdings nur wenige zu ſehen, 
da ein großer Theil derſelben in der Umgegend 
weilte. Auch die Bannergallerie wies erhebliche 
Lichtungen auf, da die Heimgereiſten ihre 
Fahnen und Standarten mitführten. Nach dem 
zweiten Vortrage der Militärkapelle drückte der 
Feſtpräſident ſeine Freude darüber aus, daß 
die Sympathien für das Sängerfeſt bis zum 
Ende gleich rege blieben. Die Zuſammenkunft 
ſei von größerer Bedeutung, weil der Kaiſer 
ſeinen 60. Geburtstag feiere. (Hochrufe.) 
Der Vorſtand des ſchwäbiſchen Sängerbundes, 
Steudle aus Stuttgart, widmete den Wienern 
einen Abſchiedsgruß Namens der fremden 
Sängerſchaft. Hierfür dankte Gemeinderath 
Streitz Namens der Bürgerſchaft Wiens und 
trank auf die Feſtgenoſſen. Es ſprachen noch 


Günsberg aus Galatz, welcher hervorhob, die 


Deutſchen hielten an der unteren Donau treue 
Wacht, und Andere, worauf der Kommers um 
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21½ Uhr Nachts und damit die eigentliche 
Feier ihren Abſchluß fand. 

Wien, 19. August. Aus angeblich zu⸗ 
verläſſiger Quelle meldet das „Wiener Tage⸗ 
blatt“, Kaiſer Wilhelm werde in der zweiten 
Hälfte des September nach Wien kommen. 

Wien, 19. Auguſt. Die Mehreinnahmen 
der öſterreichiſchen Staatsbahnen in den erſten 

7 Monaten 1890 betrugen 1 946 246 fl. mehr 

gegen das Vorjahr. Die Einnahmen im Juli 

1890 betrugen 216 538 fl. mehr als im Juli 
5 1889. Die Frequenz im Juli auf den Staats⸗ 
babnlinien, in welchen der Zonentarif einge⸗ 
führt ift, hat ſich um 68 Proz. geſteigert. 
Budapeſt, 19. Auguſt. Die Geſchichte 
f “ dem angeblichen Interview des Abgeordneten 


— lEiſenbahntarife.] In der 
Angelegenheit betreffend Regulirung der Tarife 
im unmittelbaren ruſſiſch⸗preußiſchen und ruſſiſch⸗ 
öſterreichiſchen Bahnverkehr finden in St. Peters⸗ 
burg Berathungen von Vertretern der intereſſirten 
ruſſiſchen und ausländiſchen Bahnen ſtatt. Den 
Vorſitz führt Herr Lüdecke von der Königlichen 
Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg. 

— [Börſenſchluß am Sedan ⸗ 
tage.] Das Berliner Börſen⸗Kommiſſariat 
der Fondsbörſe und der Produktenbörſe be⸗ 
ſchloß in gemeinſamer Sitzung, bei dem 
Aelteſten⸗Kollegium zu beantragen, die Börſen⸗ 
verſammlung am Dienſtag, den 2. September 
(Sedanfeſt) ausfallen zu laſſen. 

— [Guſtav⸗Adolf⸗ Stiftung.] 
Für die in Mannheim auf der Hauptver⸗ 
ſammlung der allgemeinen deutſchen Guſtav⸗ 
Adolf⸗Stiftung zu vertheilende große Liebes⸗ 
gabe iſt neben den Gemeinden Forchheim in 
Baiern und Raniſchau in Galizien auch die 
Gemeinde Sierakowitz in Weſtpreußen in Vor⸗ 
ſchlag gebracht worden. 


— [Die Thorner Paſtoral⸗Kon⸗ 
ferenz] hat am vergangenen Montag im 
hieſigen Schützenhauſe ſtattgefunden. Verhältniß⸗ 
mäßig waren nur wenige Geiſtliche erſchienen, 
das Referat des Herrn Predigers Hevelke⸗ 
Danzig über „Der evangeliſche Geiſtliche und 
die ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen der Gegen⸗ 
wart, mit Beziehung auf Weſtpreußen“ rief 
hohes Intereſſe hervor, mit den Ausführungen 
des Herrn H., welcher für Bildung kleinerer 
Kirchengemeinden eintrat, damit der betreffende 
Geiſtliche voll und ganz für die Förderung des 
geiſtigen, religiöſen und ſittlichen Lebens in 
ſeiner Gemeinde thätig ſein könne, erklärten ſich 
alle Anweſenden einverſtanden. 

— [Probepredigten.] Von den 
vielen Bewerbern um die Pfarrſtelle an der 
hieſigen neuſtädt. evangl. Kirche ſind 3 zur 
engeren Wahl geſtellt. Es ſind dies die Herren 
Hülfsprediger Lehfeld, Pfarrer Hänel, Pfarrer 
Stück. Dieſelben werden am 24., bezw. 
31. d. M. und am 7. kft. M. Probepredigten 
halten. 

— [Die Urliſte!] der in der Stadt 
Thorn wohnenden Perſonen, welche zu dem 
Amte eines Schöffen oder Geſchworenen berufen 
werden können, liegt in den Tagen vom 21. bis 
28. d. Mts. im Bureau I des Magiſtrats 
während der Dienſtſtunden zu Jedermanns 
Einſicht aus. Betreffend etwaige Einwendungen 
gegen die Richtigkeit der Liſte verweiſen wir 
auf das heutige Inſerat. 

— [Sommers Theater.] Das 
uſtſpiel von L'Arronge „Der Weg zum Herzen“ 
iſt unſeres Erachtens eines der hervorragendſten 
Werke des beliebten Dichters. Brüder, von 
denen der eine eine „Hochgeborene“ geheirathet 
und deßhalb auf den anderen, trotzdem letzterer 
Kommerzienrath geworden, mit einer gewiſſen 
Nichtachtung glaubt herabſehen zu können, die 
„Hochgeborene“ ſelbſt, die Kinder der beiden 
Brüder, ſie alle finden „den Weg zum Herzen“ 
und werden glücklich. Die Handlung iſt aus dem 
Leben gegriffen, alles Unmögliche iſt vermieden, fie 
feſſelt, Sprache und Dialoge ſind von ſeltener 
Schönheit. — Das Stück wurde geſtern zum 
Benefiz für Fräulein Dora Pötter gegeben. 
Die Benefiziantin hat mit der Wahl des 
Stückes einen guten Geſchmack bewieſen, ſie 


Nachtzug heranbrauſte, an die Schienenſtrecke kam. 
Der Unglückliche wurde, da die Lokomotive den 
Hinterwagen erfaßte, auf die Schienen des 
zweiten Geleiſes geſchleudert und erlitt ſo er⸗ 
hebliche Kopfwunden, ſowie Arm: und Bein» 
brüche, daß nach wenigen Stunden der Tod 
eintrat. N. W. M. 

Hammerſtein, 19. Auguſt. Sonnabend 
Nachmittag ereignete ſich hier ein recht bedauer⸗ 
licher Unglücksfall. Nachdem die Feld⸗Artillerie⸗ 
Regimenter Nr. 35 und 36 auf dem Schieß⸗ 
platze ihre Schießübungen beendigt hatten, 
fanden ſich viele Perſonen ein, um die alten 
Munitionsſtücke zu ſammeln. Drei Kinder 
fanden auch ein nicht krepirtes Geſchoß und 
nahmen es auf. Wahrſcheinlich haben ſie das 
Geſchoß unterwegs fallen laſſen, wobei daſſelbe 
krepirte und dem einen Knaben einen Arm abriß 
und dem andern die Bruſt erheblich beſchädigte. 

Pelplin, 17. Auguſt. Der Biſchof 
Dr. Redner hat ſich zur Biſchofsverſammlung 
nach Fulda begeben, von wo er am künftigen 
Sonnabend zurückkehren wird. Wie verlautet, 
wird der Biſchof auf der Durchreiſe in Berlin 
mit dem Kultusminiſter v. Goßler in Betreff 
ſeiner Kandidatur für den erzbiſchöflichen Stuhl 
in Poſen⸗Gneſen, für welchen er ſeitens der 
Regierung dem Papſte vorgeſchlagen ſein ſoll, 
eine Unterredung haben. Herr Dr. Redner 
ſoll ungern den Kulmer Biſchofsſtuhl verlaſſen. 
Uebrigens iſt das Einkommen des Kulmer 
Biſchofs höher, als das des Erzbiſchofs von 
Poſen⸗Gneſen. (G.) 

Löbau, 19. Auguſt. Die Stadtverordneten 
haben in ihrer letzten Sitzung beſchloſſen, dem 
Sattlermeiſter Suder aus Anlaß ſeines 50⸗ 
jährigen Bürgerjubiläums das Ehrenbürgerrecht 
zu verleihen. 

Saalfeld, 18. Auguſt. In Tabern bei 
Saalfeld hat geſtern Vormittag um 9 Uhr eine 
Arbeitsfrau, die mit ihrem Mann in ganz glück⸗ 
licher Ehe bereits vier Jahre gelebt hatte, ihrem 
Leben ſowie dem ihres jüngſten Kindes, welches 
im zarten Alter von / Jahren ſtand, durch 
Ertrinken ein Ende gemacht. 

Biſchofſtein, 19. Auguſt. Zum Bürger: 
meiſter unſerer Stadt iſt der Kämmereikaſſen⸗ 
Rendant Grunenberg aus Röſſel auf die 
geſetzliche Amtsdauer von 12 Jahren gewählt 
worden. 

Königsberg, 19. Auguſt. Ueber den 
Aufenthalt des Prinzen Albrecht, Regenten des 
Herzogthums Praunihweig, wird weiter ge: 
meldet: Nack dem Frühſtück bei dem Regierungs⸗ 
Präſidenten v. Heydebrand und der Laſa unter⸗ 
nahm 2 erigl. Hoheit auf dem Regierungs⸗ 
. a en Schmeling“ die Fahrt nach dem 

Hat An, Wefbig befanden fi General⸗ 
N blok Boie, die kdjutanten Sr. Königl. Ho: 
hei 4. der Graf # Dohna⸗Schlobitten, der Graf 
5 v. Sobliehen ⸗Sanditten und ferner der Re⸗ 
u — 1 ident v. 4 arg und 5 ie 

12 der Poltzei⸗Präſident v. Brandt, der Baurat 

5 Provinzielles. Natus u. A. Auf dem Regierungsdampfer „von 

Fordon, 19. Auguſt. Die Baulinie für Horn“ fuhren außerdem der Landeshauptmann 

die über die Weichſel zu führende Brücke iſt 


v. Stockhauſen, der Landrath und Geheime 
bereits abgeſteckt und durch Flaggenſtangen] Regierungs = Rath Freiherr v. Meerſcheidt⸗ 


markirt. Ein“ mit der Leitung der Arbeiten | Hülleſſem, der Kommandeur der 1. Feld⸗Artillerie⸗ 
beauftragter Baumeiſter iſt hier ſtationirt. Am Brigade Oberſt Nernſt u. A. Beide Dampfer, 
geſtrigen Tage iſt zunächſt mit den Bohrungen] welche am Vormittag von Pillau angekommen 
„ ſowohl auf dem Weichſelſtrome, wie am | waren, trugen reichen Schmuck. Die Rückkehr 

＋ erfolgte um 5½¼ Uhr. Um 6 Uhr fand bei 


jenſeitigen Ufer begonnen worden. Dieſe 
rbeiten werden von dem Herrn Auguſt Wuthe | dem kommandirenden General Bronſart von 
O 


— de der Weichſel.] Das 
Waſſer fällt wieder, heutiger Waſſerſtand 
0,17 Mtr. unter Null. 


Kleine Chronik. 


In Breslau iſt die Influenza wieder zum, Auge 
bruch gekommen 

* Ein königliches „enfant terrible“ muß nach 
alledem, was man ſich am ſpaniſchen Hofe von ihm 
erzählt, der kleine König von Spanien ſein. Der 
jugendliche Herrſcher entwickelt alle Anzeichen eines 
äußerſt ſelbſtherrlichen Charakters, welcher feiner Um⸗ 
gebung viel zu ſchaffen macht, und man iſt der An⸗ 
ſicht, daß es höchſte Zeit ſei, die ein wenig ver⸗ 
weichlichende Erziehungsmethode, welche an ihm geübt 
wird, mit ſtrengerer Aufſicht zu vertauſchen. Man 
erzählt ſich, daß Alfons XIII., der eine Zeit lang die 
Angewohnheit hatte, bei jeder Gelegenheit laut zu 
lachen, vor Kurzem darauf aufmerkſam gemacht worden 
ſei, daß man in der Kirche nicht laut ſprechen dürfe. 
Als darauf der kleine König eines Tages der Predigt 
eines ſehr laut und ſalbungsvoll redenden Geiſtlichen 
beigewohnt, habe er plötzlich die im Gotteshaus 
herrſchende Stille mit den Worten unterbrochen: 
„Man ſchreit in der Kirche nicht ſo, mein Herr!“ — 
Ein anderes Mal, als ein Kammerherr den zukünftigen 
Herrſcher mit durchaus ehrerbietiger Miene vorgeſtellt 
habe, wie unſchicklich es für den König ſei, mit den 
Fingern zu eſſen, ſei die prompte Erwiderung erfolgt: 
„Wenn der König es aber doch thut? Sehr 
peinlich war es der Königin⸗Regentin, als vor Kurzem 
bei einer Ausfahrt zwei alte ſiebzigjährige Damen der 
hohen Ariſtokratie ſich vergeblich bemühten, mit ihren 
etwas heiſeren Stimmen „Es lebe der König“ zu 
rufen, und als Alfons XIII., offenbar ſehr beluſtigt 
über dieſes, ſeine Mutter lachend mit den Worten: 
„Sieh doch nur, Mama, dieſe beiden Geſichter!“ darauf 
aufmerkſam machte. Uebrigens hört er es ſehr gern, 
wenn man ihm auruft, und die Ovationen der Bade⸗ 
111 in San Sebaſtian bereiteten ihm viel Freude. 

ielleicht werden bald die Tage des Aufenthaltes dort 

gezählt ſein. Für den Fall die Cholera ſich weiter 
verbreiten und auch die baskiſchen Provinzen ergreifen 
ſollte, wird der König ſich in den nordweſtlichen Theil 
des Landes begeben. 


Schiffs⸗Bewegung 
der Poſtdampfſchiffe der Hamburg Amerik. 
Packetfahrt⸗Aktien ⸗Geſellſchaft. 

Auguſta Victoria“, von Hamburg, am 15. Auguſt 
in New Port angekommen; „Rhaetia“, von Hamburg, 
am 16. Auguſt in New⸗Pork angekommen. 

— — 


Abranyi, über das auf Anfrage des Budapeſti 
Hirlap ſich nun auch Fürſt Bismarck tele⸗ 
. raphiſch dahin äußert, daß ihm Abranyi un⸗ 
bekannt, ihm niemals gemeldet, alſo von ihm 
auch niemals empfangen worden ſei, ſpitzt ſich 
hier zu einer publiziſtiſchen Skandalaffaire zu. 
Abranyis Antezedentien ſind inſofern ſchlimm, 
als Abranyi und Genoſſen bereits über den 
vorjährigen Empfang der 650 ungariſchen 
Ausflügler bei Ludwig Koſſuth in Turin einen 
Bericht in die Zeitungen brachten, den Koſſuths 
Sohn nachträglich als tendenziös und zum 
Theil wahrheitswidrig bezeichnete. Die Be⸗ 
ziehungen Abranyis zu anderen Zeitungen laſſen 
vermuthen, daß er mit dieſem „Interview“, 
deſſen Ableugnung er vorausſehen mußte, aus⸗ 
ſchließlich dem Budapeſti Hirlap einen Streich 
ſpielen wollte. Dieſe Vermuthung äußert heute 
auch der Hirlap und bringt damit die Lacher 
auf feine Seite. Wie ſich Abranyi heraus⸗ 
ziehen wird, iſt noch nicht zu ſehen. Abranyi 
Halt feine Behauptungen aufrecht und will 
gerichtlich vorgehen. Auf die Entſcheidung in 
der Frage „wer iſt der Lügner“ darf man ge⸗ 
ſpannt ſein. 

Bern, 19. Auguſt. Zwiſchen Biel und 
Neuenburg fand ein Zuſammenſtoß zweier 
Eiſenbahnzüge ſtatt. Zehn Reiſende wurden 

mehr oder weniger ſchwer, der Lokomotivführer 
und zwei Heizer ſehr ſchwer verwundet. 

Athen, 18. Auguſt. Heute Mittag er⸗ 

folgte in Tatoi die Taufe des Sohnes des 


Submiſſions⸗Termine. 

Königl. Oberförſter in Leszuo. Holzverkauf am 
28. Auguſt von Vormittags 10 Uhr ab in der 
Apotheke zu Schönſee: Eichen, Rüſtern: 0,4 rm 
Schichtnutzholz. 30 rm Kloben, 2 rm Knüppel, 
15 rm Reiſig; n 12 rm Kloben, 
2 rm Knüppel, 31 rm Reiſig; Nadelholz: 
10 Stangen 11. Kl., 84 Stangen IV. Kl., 
385 rm Kloben, 677 rm Knüppel, 278 rm 
Stöcke und 2429 rm Reiſig (darunter 1310 rm 
friſches Durchforſtungsreiſig). 

Königl. Eiſenbahn Direktion Bromberg. Aus. 
führung von Erdarbeiten zur Herſtellung des 
zweiten Geleiſes zwiſchen den Bahnhöfen Heinrichs⸗ 
dorf und Tempelburg und bei Konitz in 


würdenträger bei Der T'“ ing erhielt den 
amen Georg. Prinzeſſin Sophie und ihr 
(Sohn erfreuen ſich des beiten W 
„Nachmittage fand anläßlich dee Tauffeier e 
Dedjeuner bei Hofe ſtatt. eee 
Vondon, 19. Auguſt. Queen 
in Mancheſter if bis auf bie Bühne nieder⸗ 


ehr une 
1 n 


und in Loos II 27 000 obm. Boden zu fördern. 
F 3. September d. Is., Vorm. 
11 Uhr. 

— EEE en 


Holztransport auf der Weichſel. 

Am 20. Auguſt find eingegangen: Zuckermann von 
Meilach-Ugrusk, an Ordre Danzig 3 Traften 146 Eichen, 
51 kief. Rundholz, 963 kief. Schwellen, 3170 runde 
und 2199 eich. Schwellen, 2379 kief. Mauerlatten, 10 
kief. Kantholz, 985 kief. Sleeper; Friedmann von 
Ehrlich-Tarnogura, an Verkauf Brahemünde 2 Traften 
125 eich. Plangons, 278 kief. Rundholz. 1987 Tief, 
Kantholz, 15 kief. Schwellen, 10 runde eich. Schwellen. 
— — — ꝓ — an 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 20. Auguft. 
Fonds: ſchwankend. 19 Aug. 


5 1 gus Bromberg ausgeführt. P.) Schellendorff ein Diner von 30 Gedecken und | hatte zwar nur eine kleine Rolle übernommen,] Ruſſiſche Banknoten 245,75 245,70 
» Gollub, 19. Augrſt. Ein hieſiger[ um 7½ Uhr eine Abendmuſik im Garten ftatt. | dieſe aber vorzüglich durchgeführt. Die] Warſchau 8 Tage . „% 2245,25235½49 
Dau w ließ in nächtlicher Zeit Auswurf⸗ Bromberg, 19. Auguſt. Forſtaufſeher | Blumenjpenden und der Beifall, der Frl. P. S2 4% Cone 3½% » ae 9 775 

ſtoffe austragen und wurden dieſe unweit einer | Wolff, der vor einiger Zeit durch einen Wild: bei ihrem Erſcheinen auf der Bühne geſpendet r. 4% Conſolss 2... 0 „ 


Polniſche Pfandbriefe 5% 8 72,50 72,50 
do. Liquid. Pfandbriefe 68,90 69,00 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 97,90] 97,90 
Oeſterr. Banknoten 179,75 179,90 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 226,60] 227,25 


Weizen: Auguft 195,00} 193,50 
9 September ⸗Oktober 187,50] 186,50 
Loco in NewYort 1d 9% % [18 ½ 

Roggen: loco 163,00 163,00 
Auguſt 169,00] 168,79 
September⸗Oktober 164,00 163,00 
Oktober⸗November 88575 16 0 


Rüböl: Auguſt g 
September ⸗Oktober 58,30] 58,70 
Spiritus: loco tit 50 M. Steuer fehlt | fehlt 
do. mit 70 M. do. 40,60 40,40 
Auguſt⸗Septbr. 70er 39,50] 39,40 
Septbr.⸗Oktbr. 70er 3380| 38,50 
ſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſcht 
ag, Al 4½%, für andere Effekten 5%, 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 20. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe. 


Waſſerſchöpfſtelle, die von den meiſten Bürgern 
benutzt wird, in die Drewenz geſchüttet. Es 
wäre wünſchenswerth, wenn bei der Polizei 
Anzeige gemacht würde. — Zum Schiedsmann 
unſerer Stadt wurde in der letzten Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung an Stelle des Kaufmanns 
Jaoſef Fauſtmann der Zimmermeiſter Herrmann 
e gewählt und zum Stellvertreter an 
Stelle des Ackerbürgers Max Tucholski der 
Hotelbeſitzer Reinhold Arndt. — In der letzten 
Raepräſentantenverſammlung wurde zum Ren⸗ 
danten der jüdiſchen Gemeindekaſſe an Stelle 
des ausgeſchiedenen Uhrmachers Joſef Tuchler 
der Kaufmann Herrmann Schmul gewählt. 
Schneidemühl, 19. Auguſt. Das hier 
fſiit kurzer Zeit erſcheinende freiſinnige Organ, 
Oſtdeutſches Volksblatt“, das ſich bereits einen 
verhältnißmäßig großen Leſerkreis erworben 
hat, erläßt an der Spitze ſeiner heutigen 


dieb ſchwer verwundet wurde, iſt nunmehr, 
wie die „O. P.“ ſchreibt, als Rekonvaleszent 
aus dem Diakoniſſenhauſe entlaſſen worden. 
Die in der Lunge ſitzende Kugel konnte bisher 
leider noch nicht entfernt werden. 

Poſen, 18. Auguſt. Von zuſtändiger 
Seite geht dem „Poſ. Tgbl.“ die Mittheilung 
zu, den Domkapiteln ſei nichts davon bekannt, 
daß die von denſelben aufgeſtellte Kandidaten⸗ 
liſte für den erzbiſchöflichen Stuhl vom Kaiſer 
zurückgewieſen ſei. 


— . — 


Lokales. 
Thorn, den 20. Auguft. 
— [die Beſichtigung) der Re⸗ 
gimenter bezw. Brigaden des 17. Armee⸗Korps 
durch den kommandirenden General, General⸗ 
lieutenant Lentze, finden wie folgt ſtatt: Es 


wurden, waren wohlverdient. Ueberhaupt war 
das Geſammtſpiel geſtern ein ſelten vor⸗ 
zügliches. Die Herren Dreher (ern), 
Kaiſer (Rommerzienrath), Neher und 
Klinkowſtröm (Aſſeſſor) zeigte ſich von der 
denkbar beſten Seite, ebenſo Frl. Töldte und 
Frau Tresper⸗Pötter. Herr Scholz⸗Wehl gab 
als Landwirth Sonders eine ſo gute Leiſtung, 
daß wir immer mehr dem Künſtler Anerkennung 
zollen müſſen. — Die Regie verdient Hoch⸗ 
achtung. 

— [Zum Benefiz für ihren Leiter, 
den Königl. Militär⸗Muſik⸗Dir. Herrn Friede⸗ 
mann, giebt morgen Donnerſtag die Kapelle 
des 61. Regiments im Viktoria ⸗ Garten ein 
Konzert. Dem um die Pflege der Muſik ver⸗ 
dienten Benefizianten wünſchen wir zahlreichen 


eſuch. 
— [Urlaub.] Herr Polizei⸗Kommiſſarius 


Nummer folgende Bekanntmachung: „An unjere | werden beſichtigt: am 20. Auguſt das Finckenſtein tritt am 23. d. Mts. einen vier⸗ Unverändert. 

Abonnenten! Da mit dem heutigen Tage die] Grenadier⸗Regt. Nr. 5 und das Infanterie⸗] wöchentlichen Urlaub an. Loco cont. 50er 61,00 Bf., —,.— Gd. —.— bez. 

Räumlichkeiten unſerer Druckerei aus ſanitäts⸗] Regiment 128 in Danzig, am 21. die Juftr.⸗ — (Die Gasflammen! auf der . UN e 
Hbolizeilichen Rückſichten auf unſern Antrag ge: | Regt. Nr. 18 und 44 in Dt. Eylau, am 22. Laufbrücke haben in jüngſter Zeit an mehreren 1 E 
ſchloſſen wurden, fo find wir infolge des Um: die Inftr.⸗Regtr. 14 und 141 in Graudenz,] Abenden nicht gebrannt. Das Publikum wurde 


zugs gezwungen, das Erſcheinen des „Oſt⸗ 
Be deutſchen Volksblatt“ bis auf Weiteres zu 
ſiſtiren. Wir bitten unſere geehrten Abonnenten, 
. J Betriebsſtörung gütigft entſchuldigen zu 
wollen. 

Krojanke, 18. Auguſt. Ein ſchreckliches 
Anglück hat fi auf der Bahnſtrecke Krojanke⸗ 
Schönfeld zugetragen. Herr Ziebarth von hier 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 19. Auguft. 

Weizen. Inländiſcher in ſchwächerer Frage. 
Tranſitweizen vernachläſſigt. Bezahlt inländ. hellbunt 
124/5 Pfd. 185 M., 130 und 131/2 Pfd. 190 M., 
roth 124 Pfd. 183 M., polniſcher Tranſit hellbunt 
130 Pfd. 157 M. 

Roggen feſte Tendenz. Bezahlt inländiſcher 
121 Pfd. 144 M., 119/20 Pfd. 143 M., polniſcher 
Tranſit 121 Pfd., 124/5 Pfd. und 126/7 Pfd. 107 M. 

Gerſte große 111—112 Pfd. 135 M., kleine 
105/6 Pfd. 121 M. 

Hafer inländiſcher 122 M. 

5 S per 50 Kilogr. (zum See⸗Export) Roggen⸗ 


am 25. die 36. Kavallerie⸗Brigade in Danzig, 
am 27. die 72. Inftr.⸗Brigade in Dt. Eylau, 
am 28. die 35. Kavallerie⸗Brigade und am 
29. die 70. Infanterie⸗Brigade in Thorn, am 
30. die 71. Infanterie⸗Brigade in Pr. Stargard. 
Am 1. September die 69. Infanterie⸗Brigade 
in Graudenz. 

— [Das hieſige Pionier⸗ 
Bataillon] nimmt an den bei der Feſte 
Boyen (Lötzen) ſtattfindenden Uebungen Theil. 
Das Bataillon wird heute Nachmittag mit der 
Eiſenbahn dorthin befördert. 


dadurch in Verlegenheit geſetzt, indem es an⸗ 
nahm, die Fährdampfer hätten bereits ihre 
Fahrten eingeſtellt. Viele Perſonen haben 
deshalb den Weg über die Eiſenbahnbrücke 
eingeſchlagen, wo ſie bemerkten, daß die Dampfer 
ihre Fahrten noch immer ausführten. Man 
ſagt, die Rohrleitung auf der Laufbrücke ſoll 
ſchadhaft ſein. Wenn dies der Fall, müßte 
Inſtandſetzung der Leitung ſofort veranlaßt 
werden. 

— ([Polizeiliches.] Verhaftet iſt 
1 Perſon. 


je einem Looſe. In Loos! ſind rd. 16 e 6 


Linoleum, 
Oberhemden 


Bekanntmachung. 


Die für das Jahr 1891 aufgeſtellte Ur; 
liſte der in der Stadt Thorn wohnenden 
Perſonen, welche zu dem Amte eines Schöffen, 
oder Geſchworenen berufen werden können, 
wird eine Woche hindurch und zwar vom 
21. bis 28. Auguſt d. J. in unſerem Bueau I 
während der Dienſtſtunden zu Jedermanns 
Einſicht öffentlich ausliegen, was hierdurch 
mit dem Bemerken bekannt Pala wird, 
daß gegen die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit 
der Urliſte innerhalb der oben beſtimmten 
a bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 

inſpruch erhoben werden kann. 

Thorn, den 20. Auguſt 1890. 

Der Magiſtrat. 

Der Preis für Gaskoks beträgt von 
heute ab: 
für groben Koks 1,10 M. für 50 Kg. 

7. dle herum „ 1.20 „ „ „ „ 

Die Lieferung ins Haus wird auf Wunſch 
von der Gasanſtalt beſorgt, innerhalb der 
Stadt wird dafür 10 Pfg. für 50 kg be- 
rechnet. 

Thorn, den 16. Auguſt 1890. 

Der Magiſtrat. 


Oeffentliche freiwillige Versteigerung, 


Freitag. den 22. Auguſt er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 
Königl. Landgerichtsgebäudes 
eine größere Partie eleganter 
Damen⸗Herbſt⸗ und Winter⸗ 
mäntel ſowie Jaquets 
öffentlich an den Meiſttietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Deitentliche Zwangsversteigerung. 


Montag, den 25. Auguſt er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Gehöfte der Maſchinen⸗ 
fabrik Born & Schütze in Mocker 
dort untergebrachte 5 
ea. 32 Ctr. verſchiedene 
ſchmiede⸗ und gufeijerne 
Theile zum Roßwerk einer 
Schrot⸗ und Häckſelmaſchine 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 
itz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Auktion. 
Freitag, den 22. Auguſt er., 10 Uhr 
Vorm. werden wir den Nachlaß der verſt. 
Wittwe Reissmüller, Gerechteſtr. 108, meiſt ⸗ 
bietend verkaufen. Die Erben. 


Montag, den 25. Auguſt 1890, 
Vormittags 10 Uhr 

findet der Verkauf der N Reſtparzellen, 
ſowie der ſchön ausgebauten Hofſtelle 
des Putzke'ſchen Grundſtücks an Ort 
und Stelle zu Stewken ſtatt, wozu Kauf 
liebhaber einladen 

Moritz Friedländer, L. Meyersohn 


in Schulitz. 


Mein Grundſtück 


iſt unter günſtigen Beding. zu verkaufen. 
Ww. Clara Zink, 8 


1900 Mark 


zu vergeben. 


en u. Brunnenschriften 


ade 
2 


1 


Ausführliche Gebrauchsanwe 


| 


Kindergelder find auf 
ſichere Hypothek ſofort 
A. Singelmann, 
Gr. Mocker 473. 


Zahnoperationen, 
Goldfüllungen, Künftl.Hebiffe. 
Dr. Clara Kühnast, 


Culmerſtraße 319. 
2 Oberhemden = 


nach Maass, vorzüglich sitzend, sowie 
Wäsche jeder Art liefert 
A.Kube, Gerechte-u,Gerstenstr -Ecke129,1, 
gegenüber der Bürgerschule. 
Junge Damen, die das 
Wäschenähen oder Wäschezuschneiden gründ- 
lich erlernen wollen, können eintreten, 


Regen-Schirme 


werden mit 


Zanella, Gloriau. Seide 


ſchnell und gut bezogen bei 
J. Hirsch, GBreiteſtr. 447. 
S 20 Wepükränerfälle 
Färberei! ea af 
Kleider ꝛc. in zwölf Stunden in der 
Färberei, Garderoben⸗ und Bettfedern⸗ 


Reinigungs⸗Anſtalt und Strickerei 
Schillerſtraße 430. 


Mauerſteine 1. Klaſſe, 


ab Gremboczyn und ab Weichſelufer, 
geben billigſt ab 


Gebr. Pichert. 
Weintrauben!!! 


blau od. weiß, feinſte Qualität, ſehr ſüß, friſch 
vom Stock (muſterh. Verpackg.), a Poſtkorb 
pr. 10 Pfd. franko geg. Nachnahme Mk. 4.—, 
3 Körbe geg. vorher. Kaſſa Mk. 11.—, mindere 
Qualitäten billiger, empfiehlt 

Vitez Laszlö, Kecskemöt (Ungarn). 


ner Brunnen-Comptoir. 


gratis u. franko durch das Wiesba 


Viehnährpulver für Pferde, i 
dient laut vieljähriger Erprobung bei Mangel an Frebluft, Blutmelken, 
der Milch, bei den meiſten Affektionen der Athmungs⸗ und Verdauungsorgane, 
und Kolik als unterſtützendes Mittel und hat ſich als ſolches beſtens bewährt. 


einer Schachtel 70 Pf., einer großen Schachtel Mark 1.40. 


wieſen. 


i ! Thorner Ostdeutsche Zeitung. | 


arten, 


Pferdebeſitzern, welchen daran ( 
ihrer Pferde zu erhalten, ſollten nicht verſäumen, 
Reſtitutionsfluid (Waſchwaſſer) 
mit ſicherer Wirkung vor und nach 
Stärkung und Wiederkräftigung der Pferde, 
klapp, Steifheit der Sehnen, Gliederſchwäche, 
Flaſche Mark 3.—. 


mit leinen Einſatz 
Stück 2,25 


Billigste Bezugsquelle! 
6. Preiss, Uhrenhandlung, 
Eulmer u. Schuhmacherſtr. Ecke 246/47. 


+ 2 | > 
Größtes Lager in Uhren aller Art.. 
1 Barometer, Thermometer, Brillen u. Pince nez, Gold: a 

und Silber⸗Waaren, Korallen u. Granaten Ketten aller Metall: 
Werkſtatt für zuverläſſige Reparaturen. 


Husten, a 
wurf u. g. w. und, in Folge seines HOHEN 


$ LITHIONGEHALTES bei sich- 


ſtets im Stalle vorräthig zu halten. 


glatt und bemuſtert, 
— 


nur prima Qualität. 


Abnahme von 10 Meter an 15 pCt. Rabatt. 
Stets vorräthig bei 


Wiesbadener 


» Kostbrumen- Die - Salz 


ein reines Natürproduet, 
unter amtlicher Controlle hergestellt, 


und ärztlich allgemein empfoh- 
len und verordnet als bestes 
und schnell wirksamstes Be- 
seitigungsmittel bei Verdau- 


} ungs- u. Ernährungsbeschwer- 


den,Darm- u.Magenleiden aller 


i Art. Ebenso vn eminent heil- 
kräftiger Wirkung bei Catarrhen 


der Luftröhre und der Lunge; bei 
Heiserkeit, Schleimaus- 


tischen u. rheumatischen Leiden. 
Ein Glas Kochbrunnen-Quell-Salz 
entspricht dem Salzgehalt und dementsprechend der 


D Wirkung von P etwa 35 — 40 


Sehaehteln Pastillen. 


Preis per Glas 2 Mk. 


(Nur ächt wenn in Gläſern wie neben- 
ſtehende Abbildung.) 5 
Käufiich in den Apotheken und Mineral- 


wasserhandlungen etc. 


ran gelegen iſt, Leiſtungsfähigkeit und Ausdauer 


Kwizda es k. und k. ausſchl. priv. 
Daſſelbe dient 
großen Strapazen als unterſtützendes Mittel zur 
bei Verrenkungen, Verſtauchungen, Sehnen 
Lähmungen und Geſchwulſten. Preis einer 


Gutsbeſitzer und Oekonomen machen wir auf das Kwizda'ſche Korneuburger 


Hornvieh und Schafe beſonders aufmerkſam. Daſſelbe 


zur Verbeſſerung 
bei Drüſen 
Preis 


Man achte auf die Schutzmarke und verlange ausdrücklich Kwizda's auf land- 


wirthſchaftlichen Ausſtellungen preisgekrönte Präparate. 
Wien des Frauz Joh. Kwizda, 
Veterinär⸗Präparate. — Kwizda's K 


— — n k— —— — 


! 2 rationell, ſich an die weltbekannte, älteſte 
El bilig, 
Haasenstein & Vogler, 


wirkſam 


Kreisapotheke Korneuburg bei 


k. und k. öſterr. und königl. rumän. Hoflieferan für 
orneuburger Viehnährpulver und Kwizda's k. und k. 
ausſchl. priv. Reſtitutionsfluid find echt zu haben in Thorn in der Raths Apotheke. 


für auswärts inſeriren will, wende 
u. leiſtungsfähigſte Annoneen⸗ 
Expedition von 

König 


sberg i. Pr., Kneiph. Langg. 25,1. 


Grosse Berliner Schneider-Akademie, 


Berlin C., Rothes Schloss No. 1. 
Nur der perſönliche Beſuch unſerer Anſtalt ud der Geſammtunterricht 


|| _ Anfercig. von A 
ı Programmen, || 

— nn | 
Menus, 1 


Tunzkarten 


1 
8. 


Jede Dame 


benütze zur Pflege des Teints 
nur die berühmte Hoflieferant⸗ 


„Puttendörfer' che 


Schwefelſeife, v Dr. Alberti 
als einzig echte gegen rauhe Haut, 
Pickeln, Sommerſproſſen ꝛc. 
empfohlen. Pack 50 Pf. echt bei 


Hugo Claass, Drogenhdl. N 
Für die Redaktion verantwortlich: Guftav Kaſchade in Thorn. Drud und Verlag der Duchdruckeret der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirme) in Tbörn. 


durch unſer zahlreiches, wohlorganiſirtes Lehrperſonal garantiren die gründlichſte 
Ausbildung in allen Zweigen der Herren -, 
Privatperſonen, frühere Schüler unſer . 
Erfolge unſerer weltbekannten akademiſchen Lehrmethode erreichen, noch find fie berechtigt, 
irgend welche Zeugniſſe auszuſtellen. 

Proſpekte gratis und franco. 


Damen: und Wäſcheſchneiderei. 
er Anſtalt können durch Einzelunterricht weder die 


Aus gebildeten wird koſteufrei Stellung nachge · 
Die Direktion. 


Ueberpinseln mit dem rühmlichst be- 

kannten, allein echten Apotheker Rad- 

lauer’schen Hühneraugenmittel (d. i. 

Salicylcollodium) sicher und schmerz- 
los beseitigt Carton 60 Pf. Depot in 
Thorn bei Apotheker Mentz. 


Ir. Mee Magentropien 


helfen Sofort bei Migräne, Magen⸗ 
krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, Ver⸗ 
ſchleimung, Magenſäuren, Aufge⸗ 
triebenſein, Schwindel, Kolik, Skro⸗ 
pheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Hart- 
leibigkeit vorzüglich. Bewirken ſchnell 
und ſchmerzlos offenen Leib, Appetit 
ſofort wieder herſtellend. Zu haben in 
Thorn u. Culmsee in den Apotheken. 
a Fl 60 Pfg. 

möbl. Barterrezimmer zum 1. Auguſt 

MDHT. Zim jogl. 7 verm. Bäckerſtr. 227, pt. 


F 
öbl. Zim, u. Kab. nebſt Burſchengel. u. 
m Pferdeſtall ſof. zu verm. Gerſtenſtr. 134. 
DEE nebſt großem 
* Tagerp Int Schuppenz.ber- 

miethen Brombergerſtr. Rob. Majewski. 
1 Wohn. gr. Vorder- u, Hinterſtube, Entree 
u. Zubeh. z. verm. Coppernikusſtr. 172/73 


7 


eee — — — edes Hühnerauge, Hornhaut und Warze 
5 5 | wird in kürzester Zeit durch blosses 


” 


Phil 


— 


inp Elkan Nachf. 


fage ich allen Freunden, Verwandten und 
Bekannten ein herzliches Lebewohl. 
Frau Sophie Schweickhardt, 
meiner 


geb. Bartel. 
Bin von 
8 Reiſe zurückgekehrt, 
und nehme meine Arbeit wieder 
auf. Helene Rosenhagen, 
Modiſtin, Seglerſtr. 91. 


Die Looſe zur 1. Klaſſe 
183. Lotterie bleiben den bis · 
herigen Spielern nur bis zum 25. d. 


reſervirt. D auben, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 
Für Zahnleidende. 
sr Schmerzloſe Zahn-Operation es 
Künſtl. Zähne u. Plomben. El 
Spec.: Goldfüllungen. 
G RUN, Breiteſtraße 456, 
In Belgien approb. 
Emmen 


Feuſterglas 


in allen Größen und Sorten 
empfiehlt 


Emil Hell, 
Glashandlung, 
Breiteſtraßſe 454. 

vvvyvvvrrry 


BER — 
Nen! 

Meine Hauspantoffel übertreffen das Beſte 
in dieſem Artikel dageweſene, durch garantirt 
3 mal größere Haltbarkeit. Alleinverkauf bei 
A. Hiller, Schillerſtr gegenüber Borchard. 


>= 
2 Tempelſitze, 
1 Herren- und 1 Damenſitz, zu verpachten. 


J. Nathan, Berlin NW., 
Kronprinzen Ufer 23. 


Beste Granitstufen = 


in beliebiger Größe offerirt billigſt 
G. Fliege, Brombg. Vorſt. 


Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken offerirt "ig 
Molert Tilk. 

— — — —ä— ——ä— ſä äb..— 

Repoſfterin nebit Ton bavak zu ver- 


Eine gur Drefranlle 
iſt zu verk. Brombg. Brfır. 36. W Fellauer. 


Vorarbeiter 
20 bis 30 Arbeitern 


finden Veſchäftigung bei dem Bau der 
Eiſenbahnbrücke bei Alt⸗Rüdnitz, Zäckerick, 
teldungen 


Eiſenbahnſtation Wriezen. 

werden ſchriftlich erbeten. 
R. Wolff, Bauunternehmer 

in Zäckerick a. d. Oder bei Wriezen. 

re (( 

Hin Commis 

findet in meinem Colonialwaaren und 

Deſtillations⸗Geſchäft von ſof. Stellung. 
Hermann Dann. 


Ein tüchtiger, 


Mann 
findet als Expedient per 1. Ok⸗ 
tober Stellung. 
A. Glückmann Kaliski, 
Thorn. 


2 Gejellen u. 2 Lehrlinge 
verlangt A. Wittmann, Schloffermftr. 


Schmiede 


(Hauptfächtich Zuſchläger) find. dauernde 
eſchäftigung bei 
E. Drewitz, Thorn. 


— . —— sang] 
ZZiegel-Fuhrleute 
werden geſucht von der 
Lewin'ſchen Ziegelei, Zindak. 

Für mein Modewaaren und Damen- 
konfektions⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort 


eine lichtige Verkäuferin 
und ein Lehrmädchen, 


ſelbe müſſen der polniſchen Sprache mächtig 
und mit MEET der Schneiderei mE 
vertraut ſein. 


Salo Cohn, Culmſee Wpr. 


Anſtänd. Dienſtmädchen 


(evangeliſch) ſofort zu miethen geſucht. Zu 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 
* u. kleine Wohnungen zu verm. ab 
1. Oktober Kl.⸗Mocker 731, hinter 
Frl. Endemann's Garten. Näheres bei 
J. Tomaszewski, Thorn, Brückenſtr. 


beſteus A 


empfohlener 


junger 


Max Braun. 5, Breitestrasse ö. 


: BAR Bei meer Abreiſe nach Bochum 


Sommertheater in Thorn. 


Victoria-Garten. | 


Donnerſtag, 21. Auguſt er., 
Kein Theater. mg 


Freitag, den 22. Auguſt er., j 
Zum Benefiz für Herrn Scholz-Wehl. I 


Der Salontyroler. 


Luſtſpiel in 4 Acten von G. v. Moſer. 
C. Pötter, Theater-Direktor. 


ZB 
| Benefiz-CONCERT 
Ra Paare 

W ee ie Jah en bet. 


Thorner Liedertafel. 


Sonnabend, den 23. Auguſt er., 
Abends 7½ Uhr: 
Für active und pa ive Mitglieder 


gemüthliches Veiſammenſein 


im 
Vietoria-Garten, 
Vokal- 
und Inſtrumental- Vorträge. 

Der Vorſtand. 
1 Laden im Haufe Neuſtadt 291/92, 578. 
her von Herrn 8. Edel bewohnt, ſowie in 
der 2. Etage 1 Wohnung von 4 Zimmern 
nebſt Zubehör hat zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen F. Stephan. 
| In meinem neu erbauten Haufe, | 
| Brombg. Vorst. 3. Linie, Ecke der 
Ulanen- u Kasernenstr, find 2 mitt- 
lere Part.⸗Wohn., 2 Stub. Küche 
gr. Keller, und die P 1. Etage, 
3 Zimmer, Küche, gr.Keller u Zub a. 
Wunſch auch Pferdeſt., vom 1. Okt. 
| oder auch ſpäter zu vermiethen. 
| G. Rietz. 
Eine kleine Wohnung, 2 Zimmer, Küche 
Eu. Zubeh. zu verm. Culmerſtr. 336, 
m erite Etage, beitehend aus 4 Zim., 
Entree u. Zubehör. vom 1. Oktober er. 
zu vermiethen. Herm. Dann. 
Balkon- und 1 Mittelwohnung zu 
vermiethen Hohe Straße 68/69. 5 
leine Familienwohnung für 80 Thlr. 
R ſofort oder Oktober zu vermiethen In 
A. Borchard, Schillerſtr. 
Eine mittlere Wohnung mit Wafſer⸗ 
leitung u. Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Gerberſtr. 267 b. Burczykowski 
Wobnungen von 4 Zimmern, Balkon, 
Entree Küche u. Zubehör, eventl. a. Pferde⸗ 
ſtall, z. verm. bei Rahn, Hofſtr. 190, J. Linie. 
Kleine Wohnung Tuchmacherſtr. 180. 
2 Itſt. Markt 297 1 Wohnung, 2 Zim. u. 
Zubeh. v. 1. Okt. zu verm. 8. Tews. 
Rss Nr. 165 iſt eine Wohnung von 
5 Zimmern mit Kabinet, ſowie eine 
Wohnung von 4 Zim. mit Kabinet zu ver⸗ 
miethen E. R. Hirschberger. 
0 meinem Haufe, Altſtadt 395, iſt noch 


die 1. u. 2. Etage, beſtehend aus je 3 ö 
Simmern, Kabinet, Küche und Zubehör, vom 
1. Okt. zu vermiethen. .- Hoehle, 
lijabethitraße 88 ſſt die zweite Etage 
E 5 Zimmer u. Zubehör mit Waſſerleitung, | 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
J. Frohwerk, 
1 große Wohnung in der 2. tage von 
6 Zimmern, Erker und Zubehör, vermiethet 
zum 1. Oktober d. Stephan. 
KI. Wohnung v. ſof. z. verm. Neuft. Mart 147/48. 0 


Alter Markt Nr. 300 

iſt vom 1. October die erſte Etage zu h 

vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Treppen | 
bei R. Tarrey. j 


Eine beſſere Familienwohnung 


iſt zu vermiethen Breiteſtraße 89 
bei M. E. Leyser. 


i 
| 
I Wohnung 
zu vermiethen Brückenſtr. Nr. 19. 
1. Parterrewohnung für 65 Thlr. zu 
verm. Zu erfr. Coppernikusſtr. 181, II. 
in möbl. Zim. u. Kab. an 1 oder 2 
Herren zu bermiethen Gerſtenſtr. 78. 


Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
Skowronski, Brombergerſtr. 1. 


dhlirte Wohnung mit hellem Schlaf⸗ 
zimmer Neuſtadt 88, 1. Etage, zu verm. 
Fulmerſtr. 333 möblirte Zimmer 3. verm. 


1 möbl, Zimmer zu verm. Geredhteftr. 106, I. 


Ein möbl. Zimmer Breſteſtr. 310 vom 
1. Sept. zu verm. bei O. Scharf. 


Ifr.m. J m. vorn, bill. z. verm. Schillerſtr. 417, I. 


Verloren 


ein Siegelring von der Altſt. 
nach dem Neuſtädt. Markt. Gegen Be⸗ 
lohnung abzug. Schuhmacherſtr. 421. 
chwarzer Regenjchirnt - 
Gefunden E Te Gun ahnen. 
Abzuholen bei Siebrandt, Alte Jakobsvorſtadt. 


